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Zum Geburtstag des Kaiſers
Nicht mit höfiſchem Glanz noch mit bunter Feſtlichkeit Gelöbnis der Treue gäbe es das ihm gegenüber nicht eine königlichen die auf Glanz und feſtliche Haltung nicht zu

a e h h e rwird heute in Deutſchland Kaiſers Geburtstag gefeiert einfache durch Gefühl und Schickſal erzwungene Selbſt
Die Summen die ſonſt in hergebrachter Repräſentation verſtändlichkeit wäre
aufgewendet wurden fließen der Kriegshilfe
zu um Verzicht auf die zahlloſen Glückwunſch
depeſchen hat der Kaiſer ſelbſt gebeten Eiſen

verzichten braucht
beginn ununterbrochen im Felde weilt bis auf die Tage

Es iſt der Kaiſer der ſeit atte Sie wünſcht ſich und dem Kaiſer das Glück das eine

1 2 3 d Fum das wir kämpfen
Dr Hermann Friedemann

Der Kaiſer und das Heer in Polen

grauer Ernſt liegt über dem Feſt das ſonſt 8 Lodz Mitte Januar 1915das deutſcheVolk in ſchauluſtiger Freude beging Es wäre natürlich Unſinn wenn jemandWir denken an die Feiern der beiden ver r S behaupten wollte das Heer hier draußen kennegangenen Jahre 1913 und 1914 Das d 7 S z den r u JJubiläumsjahr brach an erwartungsvoll äg be e Fgers Andereß ken ſäher DurchDeutſchland war entſchloſſen ſeine Erinne halten trotz Dreck und Regen und wenn errungstage groß und prunkvoll zu feiern ſo t noch ſo derb wird auch dem polniſchen Winterwie es einem Weltvolk anſteht Was an Be n ſ 7 e n gen d e an e2 es 4 l Jr rihe ren r uns Mackensen Hiridenborg lodendorf noch nicht was See vor et 27ar ich in einer langen Reihe von 2 die im Weſten nicht endlich weiter kommenFeſten Und immer galt es dem Kaiſer Jm Das ſind vor wie nach die Hauptgedanken dieWohlgefühl des Erreichten und in der Er S 2 e n vo p renwartung noch vieler heller Friedenstage O 2 Doch t hört man auch immer häuwurde das deutſche Volk ſich ſeines unlös r n a die Frage was man eigentlich zu Kaiſerslichen Zuſammenhanges mit dem Kaiſerhauſe u S eburtstag anfangen wolle Denn daß verb n W J 27 Januar auch im Felde als der höchſte miliwieder ewußt Tauſendfach ward dieſe Ein 5 S täriſche und vaterländiſche Feſttag des Jahresheit hervorgehoben Alles feſtliche Pathos t d begangen werden ſoll und muß darüberhatte einen empfundenen bleibenden Kern o ronprimz Witreirn Kronprinz Rupprecht v 4 herrſcht vom vorderſten Schützengraben bism We J S jum Sit der Kriegslei irgend der leiſedie fünfundzwanzig Jahre gemeinſamen Er c n e weiſe Wo a Gute m trinken elebens löſchten vieles aus was in früheren ifzrria rin I Woyrschh wird es ſtillſchweigend beiſeſte geſtellt Für
Zeiten den Herrſcher von einem Teil des 7 S e l Kaiſers Geburtstag Und die WohlfahrtsoffiVolkes zu trennen ſchien die Feſttage waren re ziere die ſeitens der Truppenteile zur VerVerſöhnung und Treuegelöbnis zugleich So c Frl er h WJ 2 Vvri J l l lerinnern wir uns der hellen Blumen und e e W Korb Sekt mit auf ihren Karren Von demWortguirlanden noch heute gern r perlenden Trank iſt wie von ſo manchem anAls der nächſte 27 Januar kam war z en r i rn Srinkpr rDeutſchland feſtmüder und in mancherlei e V Man wird ihn alſo beim Trinkſpruch aut 9 S M auch diesmal nicht miſſen müſſen DieSorgen ernſt geworden Der Reichstag hatte S S Juden haben Vertrauen gewonnen glaubendie Wehrvorlage und Wehrmilliarde be 5 W nicht mehr daß die Ruſſen ſchon morgen wiederwilligt wir erlebten die übermäßigen mili 7 h da e Ver2 n e nen wenhab 1 ch feh n ttäriſchen Anſtrengungen Frankreichs die t grhrekmen Und nicht be BezahlungEndloſigkeit der Balkanwirren die drohenden 7 v kaufen und ſo fangen ſie an auszuvackenruſſiſchen Rüſtungen Wäre unſer Gehör 7 S was bisher verſteckt war Allerlei nette Sächelnicht abgeſtumpft geweſen wir hätten ſchon W d O hen e underiehens h in tdamal i s Schick 7 M Von Oſtpreußen bis nach Galizien hinunters das eherne Heranſchreiten des Schick ſtehen Erlanger und Stuttgarter Kaſſeler undſals vernehmen können Doch nicht nur bei
uns auch bei unſeren jetzigen Feinden hieß
der Fünfundfünfzigjährige der Friedens
kaiſer

Seitdem haben ſie s vergeſſen Wir aber
vergeſſen es nicht Hätte ſelbſt nicht der
Krieg vom erſten Tage an das deutſche Volk
und ſeinen Kaiſer auf Leben und Sterben ge
eint die Wut der Gegner hätte dazu genügt
Jhnen allen war ſchon vordem der deutſche
Kaiſer Herr über Krieg und Frieden und alle
Kräfte des Landes in einem Maße als ſei
das Deutſche Reich eine Märchendeſpotie Er
allein war verantwortlich für das Größte
und Kleinſte das in Deutſchland geſchah Und
als der Kampf begann tobte aller Haß gegen
den Einen
wunderte Kaiſer verwandelte ſich in ein

Ungeheuer neben dem der Dſchingiſchan wie Bölo W
ein Heiland wirkt Das deutſche Volk c
mochte verführt ſein Er aber er allein war die c
fluchbeladene Fackel dieſes Krieges

Solcher Anſturm verpflichtet Wir wiſſen
daß dieſer Krieg und wär er ſelbſt nicht von
unſeren Feinden uns aufgezwungen unſer
Krieg iſt und daß kein Deutſcher lebt
um deſſen eigenſte Sache nicht gekämpft
wird Den Kaiſer machen ſie verantwortlich
Darum gebietet die Ehre daß wir uns vor
den Kaiſer ſtellen alle und mit unſerem
Leibe die Pfeile und Schleuderſteine auffan
gen die um Deutſchlands willen gegen ihn
anſprühen Alle Feinde Deutſchlands
gegen den Kaiſer darum alle Deutſchen be
dingungslos für den Kaiſer Das iſt klare Rechnung

Der Kaiſzr ſelbſt hat das Wort der Stunde gefunden
zweimal mit den Worten Jch kenne keine Parteien
mehr und Nun wollen wix ſie dreſchen Der Krieg
hat die Gefühle vereinfacht es gibt nur eine Einheit der
Feindſchaft und eine Einheit der Abwehr Was könnte
das deutſche Volk ſeinem Herrſcher heute zu ſeinem Feſt
tag wünſchen das er ſich nicht ſelber wünſchte Welches

Der vielgeſchmähte aber auch be
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Jn üppigen Friedenszeiten hat Kaiſer Wilhelm die

weithin ſichtbare Machtdarſtellung die reiche Repräſen
tation und das ſchmuckvolle Wort geliebt Auch darin
war er dem neuen Deutſchland näher als eben dies
Deutſchland zuweilen mehr haben wollte Gerade aber
in den letzten Jahren erlebten wir am Kaiſer das denk
würdige Schauſpiel eines Herrſchers der ſich aus
ſchweren Erfahrungen zur Schlichtheit durchringt Nicht
zur bürgerlichen auf dieſem Plage falſchen ſondern zur

da ihn Krankheit für kurze Friſt zu Hauſe feſſelte d

den Verantwortlichen die Verantwortung läßt nu

knappſte und treffendſte Wort und der zu ſeinem Ge
burtsteg nur wünſcht daß man ſeiner freundlich
gedenke

Dem Wunſch wird Erfüllung Die Zeit in der wir
leben zehrt das Pathos auf wie ſie die Uneinigkeit auf
zehrt Jhr Klang iſt einfach ihr Gefühl iſt gereinigt

Weimaraner Berliner und Münchener
Königsberger und Danziger Schleswiger und
Oberſchleſier nebeneinander in der Front
Truppenteile aus den ſchönſten Gauen des
Reiches neben ſolchen aus dem rauheſten Oſten
Die einen ſind die polniſche Nachbarſchaft ge
wöhnt und kennen dieſes Land wenigſtens vom
Hörenſagen den arderen aber iſt es eine
fremde Welt und wie hätte einer ihresgleichen
ſich auch nur träumen laſſen daß es ihm ernſt
lich beſchieden ſein könnte hiex Krieg führen

ſollen Heute mühen ſie ſich alle mit der
gleichen ruhigen Selbſtverſtändlichkeit vor
wärta durch den grundloſen Boden Polens
trotzen ſie der Erkrankung durch Wetter und
Seuchen ſind ſie bereit ihr Blut und ihre
geraden Glieder zu laſſen auf ſeinen Schlacht
feltern Es ſind ſehr vornehme ſehr hoch

eſtellte ſehr gelehrte und ſehr bemittelte
Männer unter ihnen Leute die durch dieſen
Ausflug in Feindesland von einer Lebensarbeit
abgerufen worden ſind der doch jede Faſer
ihres Herzens gehört Viele ſind weit über die
Jahre hinaus in denen es ihnen noch Pflicht
war ſich dem Vaterlande zur Verfügung zu
halten und die Waffen zu tragen Bei der
Unterſuchung ſo manches von ihnen hat der
Stabsagrit verlegen mit den Achſeln gezuckt
Jhr Wille mitzutun war jedoch ſo ſtark daß
man es unbedenklich wagen konnte marche die
in ihrer Jugend gar nicht Soldat geweſen

aren noch ſo ſpät nachträglich einznuſtellen
umſo mehr alſo konnte man den anderen die
altgewohnten Waffen abermals anvertrauen
Richt Raufluſt iſt es die dieſe Leute herbei
führt und über die Jahre der Freude an Aben
teuern ſind ſie lange hingus Was hat ſie
dann ſo elektriſiert ſie alle unabhängig von
Herkunft Stand Lebenslage und Lebensinter
eſſen hier im Felde zuſammengeführt Hier
im Oſten auf dem ſicherlich nicht ſym

pathiſcheren und vor allem nicht bequemeren der beiden
Sriegsſchauplätze Läßt ſie hier mit ſtiller Gemeſſen
heit tun was ihres Auftrages ſt als ob ſie es nie anders
gekannt hätten und das auch dann wenn ſie ſonſt Auf
träge nicht entgegenzunehmen ſondern zu erteilen
wohnt weren Der Entſchluß eines Mannes hat ſie

ier zuſammengeführt ein Entſchluß der in den Wortend erregen iſt giſer hat diees eexes befohlſengtibea ar
Ein in des Kaiſers für ſie und uns alledie Berkärperung don Reis und Ratien iſt dellen



Ein Geburtstagsgeſchenkdes Kaiſers
Ein Gedenkblatt für die Angehörigen unſerer gefallenen

Krieger

2 T Berlin 26 Januar Amtlich Fol
gender Allerhöchſter Erlaß wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebra

Jch will den Angehörigen der im Kampf um die Ver
teidigung des Vaterlandes gefallenen Krieger des Preußi
ſchen Heeres in Anerkennung der von den Verewigten er
wieſenen Pflichttreue bis zum Tode und in herzlicher An
teilnahme an dem ſchweren Verluſt ein Gedenkblatt
nach dem mir vorgelegten Entwurf verleihen
Kriegsminiſter hat das Weitere zu veraulaſſen

Großes Hauptquartier 27 Januar 1015
Wilhelm R

Wild v Hohenborr
An das Hriegsminiſterium

Der Kampf in der Nordſee
Zwei engliſche Dreadnonghts gehen ins Dock

Haag 26 Jannar Wie das Handelsblad in
einer Privatmeldung mitteilt haben ſich die engliſchen
Panzerkreuzer Prinzeß Roygl und New
Zegland ins Dock begeben zur Ausheſſerung der in
der Secrſchlacht in der Nordſee erlittenen Veſchädigungen

Dis Beohauptung daß die engliſchen Seeſtreitkräfte
keinen Schiffsverluſt in der Schlacht gehabt haben wird
dagegen noch kräf ig anfrechterhalten T R

2 Haag 26 Jayuar Reuter meldet aus
London Bei Beſprechung des Seegefechts in der Nord
ſce wird von den Mättern beſonders die Teilnahme des
Kreuzers New Zealand hervorgehoben der auch an
dem früheren Kampfe bei Helgoland teilnahm und der
eng iſchen Admiralität von Neu Seelond zum Geſchenk
gemachtt

Bericht eines weiteren Augenzeugen
Am erdam 26 Janugr Tijd veröffentlicht einen

Bericht des Kapitäns des Fiſchoampſers Mimi über
die Sceſchlacht am Sonntag in dem es heißt Wir be
fanden uns weſtnordweſtlich von Helgoland als ſich
mit großer Schaelligkeit große Kricgsſchiffe und ſie be
gleitende Torpedoboote näherten Noch bevor wir ihre
Flagge erkennen konnten ertönten Schüſſe denen Salven
ſolgten Wir hofften aus der Nähe der Schiffe zu
kommen aber ſchließlich waren wir von einer großen
Anzahl engliſcher Torpedoboote umringt die ſchießendund manöprierend an uns vorbeifuhren Geſchoſſe
weiter entfernter Schiffe explodierten ganz in der Nähe
unſeres Dampfers Als der Wind die Rauchwolken ver
tr eben hatte ſahen wir ein großes Schlachtſchiff

wurdeI urde

brennen und ein anderes das von Torpedobooten
umſchwärmt war hatte ſchwere Havarie Auf dieſes
Schiff konzentrierte ſich der Angriff Schließlich ent
fernten ſich die kämpfenden Schiffe von uns W T

Die Wiener Preſſe über den Zuſammenſtoß
z Wien 25 Januar Zu dem Seegefecht in der

Nordſee ſchreibt die Neue Freie Preſſe Jn der geſtrigen
Schlacht war keine Spur von ſtrategiſcher oder taktiſcher
Ueberlegenheit der engliſchen Flotte gegenüber der deut
ſchen zu bemerken Schon die Behauptung des Schlacht
feldes durch die deutſche Flotte und der Rückzug der
Engländer ſind kennzeichnend für den Ausgang Dieſer

welches für die Pariſer Zeikungsmänner wenigſtens die
Ueberlegenheit der engliſchen Flotte über die

deutſche Flotte für alle Zeiten feſtgeſtellt ſei daß das
Publikum tatſächlich der Meinung iſt die Engländer
r einen großen Sieg errungen der der deutſchen
Flotte ihre Angriffsgelüſte für alle Zeiten verleiden
würde Dazu kommt daß verſchiedene Blätter ſig nicht

entblöden erhebt pon e ugenzeugen zu veröffentlichen deren Unmöglichkeit bei
einigem Nachdenken über Zeit und Ort der Schlacht
klar auf der Hand liegt Nichtsdeſtoweniger e
in Paris großer Jubel und Begeiſterung Alle Straßen
waren im Hondumdrehen mit engliſchen franzöſiſchen

Der ſind allerdings in ihren
und erklären meiſtens daß die Tragweite der Folgen der

Seeſchlacht erſt nach dem Erſcheinen des voll
engliſchen

und ruſſiſchen Fahnen geſchmückt Die Marinefachleute
usführungen etwas ſkeptiſcher

ſtändigen
abgeſchätzt werden

könne
Ein engliſcher Hilfskreuzer geſunken

Amſierdam 25 Januar Die Nienws van den
Dag melden aus London Die Admiralität hat
geſtern bekanntgegeben daß ſie das bewaffnete Han
velsſchiff Viknor das ſeit einigen Tagen ver
mißt wird als mit Offizieren und Mannſchaften muter
gegangen fetrachten müſſe Einige Leichen und
Wrackſtücke ſind an der nordiriſchen Küſte angeſpült wor
den Man vermutet daß das Schiff während des letzten
Sturmes untergegangen oder aus ſeinem Kurs geraten
und auf eine dentſche Mine geſtoßen iſt W T

Ein deutſcher Kreuzer beſchädigt
Berlin 26 Januar Wie das W T B von zu

ſtändiger Stelle erfähr iſt am 25 d M der kleine
Kreuzer Gazelle in der Nähe von Rügen voneinem indlichen Unterſeeboot durch einen Torpe

doſchuß verletzt worden Die erlittenen Beſchädi
gungen ſind gering Der Kreuzer iſt in einem deut
ichen Oſtſcehafen eingetroffen Menſchenverluſte ſind
nicht eingetreten

Oeſterreichiſche Erfolge an der
Weichſel und in den Karpathen

W T Wien 26 Januar mittags Amtlichwird verlantbar Die allgemeine Lage hat ſich nicht ver
ändert Jm Geſchützkampf der geſtern beiderſeits der
Weichſel ſtärker als in den letzten Tagen tagsüber an
hielt wirkte unſere ſchwere Artillerie weſtlich Tarnow
mit Erfolg Ein Fuhrwerkspark des Gegners wurde zer
ſprengt mehrere feindliche Kompagnien bei Zglebice
ſüdweſtlich Tarnow vertrieben Das Artilleriefener
dauerte bei einer Gruppe an der Nida die Nacht hindurch
bis zum Morgen an und ſetzte bei Tagesanbruch erneut
verſtärkt ein

Jn den Karpathen wurde auch geſtern gekämpft
Jm oberen Ung Latorcza und Nagy Agtale mußte der
Gegner nach von ihm wiederholt unternommenen aber
vergeblichen Gegenangriffen die ihm ſchwere Opfer
koſteten einige wichtige Höhen ränmen

Am ſüdlichenJn der Bukowina kein Kampf
Kriegsſchauplatz herrſcht Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchallentnant

Eine Schlappe der Ruſſen in der Bukowina
Bukareſt 26 Januar Die ſi Blätter ver

Admiralitätsberichts

hieſigen
öffentlichen ein Telegramm aus Dornawatra wonach die
in der Südbukowina eingedrungenen ruſſiſchen Truppen

Rückzug iſt nicht gerade ein Merkmal unbeſchränkter
Seeherrſchaft mit welcher ſich Churchill fortwährend
brüſtet Die Reichspoſt ſchreibt Daß es den Eng
ländern nicht gelang in dieſem Kampf in welchem ſie

um erſten Male während dieſes Krieges ſich eineme en Gegner in den heimiſchen Seaſſern ſtellen
onnten das Uebergewicht zu erlangen iſt für die ſo
ungeheuer zahlreiche engliſche Flotte ſtrategiſch und
woraliſch ein Mißerfolg erſten Ranges

Die Pariſer Prefſe
Paris 265 Januar Die Nachricht von der See

von den Oeſterreichern angegriffen wurden Außer un
geheuer ſchweren Verluſten ließen die Ruſſen
zahlreiche Gefangene und viel Munitionswagen in den
Händen der öſterreichiſchen Truppen zurück D

Dio Einberufung derr uraſtr mpflichri gen
Angarns

Budapeſt 26 Januar Heute wurde eine Bekannt
machung über die Ein ragung Vorſtellung und Einbe
rufung der 19 20 und 24jährigen Landſturmpflichtigen
veröffentlicht W T B

Auszeichnungen für Hindenburg und
ſchlacht in der Nordſee lag in den Redaktionen der Zei

tungen und n bereits in den Abendſtunden des 24 Januar vor wurde dem großen Publikum
L erſt durch die Morgenblätter des 25 Januar be
annt Die Pariſer Blätter ſprechen in derartig pathe

tiſchen Worten von dem Treffen in der Nordſee durch

Geburtstag wir diesmal im Felde begehen Man muß hier
draußen ſein um zu ahnen was alles in dieſem Jahre
unter den Waffen ſteht und damit den Tag des oberſten
Heoerführers als den Tag der Armee begehen hieß Als
oberſter Heerführer hat der Kaiſer in dieſem Kriege ſeine
Perſon nach außen hin nahezu ganz zurücktreten laſſen
Das Hauptquartier im Weſten bei dem er ſich befand
trug auch der eigenen Armee gegenüber eine Tarnkappe
dem perſönlichen Anteil des oberſten Kriegsherren an
dem Gang der Ereigniſſe ſeit Ausbruch des Krieges nach
zugehen iſt um ſo ſchwerer als außerdem von den cin
zelnen Geſchehniſſen und ihrem Zuſammenhang unter
einander über den Rahmen der lakoniſchen Bericht
er attung des Großen Generalſtabes hinaus nur Frag
mentariſches bekannt iſt Jmmerhin fühlt die Armes im
Onten für einen Akt ſeiner Tätigkeit als oberſter Kriegs
herxr ſich dem Kaiſer zu ganz beſonderem und perſön
lichem Dank verpflichtet Sie dankt die zweckmäßige

rganiſation der Kriegführung in ihrem Bereich die
jnem Feldherrn von Genius Gnaden Gelegenheit ge
eben ha im Zuſammenwirken mit congenialen Armee
ihrern Können und ſeinen ſtarken Willen
um Wohle des Vaterlandes durch nichts behindert ein
ehen

Gerade unter dem Einfluß dieſes Gedankens wird die
Armee im Oſten den Geburtstag des Kaiſers in beſon

ders St Dazu kommt die
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gehobener S m rn JStimmung begehen
dankhare Exinnerung an die treue Fortſetzung des Werks
ſeines Großvaters in der Arbeit an der Armee und in
ibrem dem Fortſchreifen der Zeit entſprechenden Aus
bau vor allem aber der Jubel über das unvergängliche
Verdienſt des regierenden Hohenzollern den Flottenbau
Gott ſtrafe die Engländer Das iſt das Wort in dem
auch hier im Kampfgebiet des Oſtens die Gläſer zu
ſammenklingen wie bei keinem ſonſt Hie Hohenzollern
land hie Pollakei Die hier Krieg führen ſind durch die
b ühenden Handelsſtätten des deutſchen Oſtens du
je woblgepflegten Fluren hierher gezogen Man
einer iſt hierher gekommen mit der Vorſtellung daß der
deutſche Oſten auch ſchon halber Orient auch ſchon eine
Art Halbaſien ſei Er hat nunmehr geſehen wie haar
ſcharf die Grenze zwiſchen Europa und Aſien gezogen iſt
cuch wie ſie genau dort läuft wo die Fürſorge der
Hobenzollern gufhör Zu der ſoldatiſchen Verehrung
dem oberſten Kriegsherrn gegenüber tritt der Gedanke
an Kaiſer und Reich tritt die Bewunderung für die
organiſaoriſche Kraft und die Kulturarbeit des alten
Fritz und ſeiner Erben

O man denkt an ſo Vieles hier im Kriege womit man
zu Hauſe ſich nicht fo ohne Weiteres befaßt Die Armee
iſt ernſt geworden ſehr ernſt und ſo mancher übermütige
junge Leutnant zum wahren Philoſophen Sie gibt ſich
prakliſch mit Politik nicht ab dem Einzelnen aber kann
nich verboten werden darüber nachzudenken wie eigent
lich dieſer Dreifrontenkrieg möglich geworden iſt
Wer etwa glauben ſollte daß die Armee den Geburtstag

Fdes Kaiſers in jubelnder Trunkenheit verbringen würde
der wäre ſehr im Jrrtum Sie wird voll Be re
und in ruhiger Zuverſicht des Sieges auf das Wohl de
oberſten Pierre auf das Wohl des Kaiſertk trinken
Aber ſie wir

Ludendorff
Der König von Württemberg verlieh dem

Generalfeldmarſchall v Hin denburg das Großkreuz
dem Generalſtabschef v Ludendorff des Komtur
kreuz des Militärverdienſtordens

ſo hell gegen das der Kameraden geklungen hat und
deren ſchlichte Ruheſtätte in Feindesland nun der kühle
Raſen deckt

Ad Zimmermwann Kriegsberichterſtatter

öchwarz weiß rot und ſchwarz gelh

Von unſerem nach dem öſterreichiſchen
Kriegsſchauplatz entſandten Kriegsbericht
erſtatter erhalten wir folgenden vom Kriegs
preſſequartier genehmigten Bericht

15 Januar
oken Am 19 Dezember trafen ſich in einer Ort

ſchaft Südpolens eine öſterreichiſch ungariſche Jnfanterie
truppendiviſion und eine deutſche jene zur Armee
Donkl gehörig dieſe zur Armee Woyrſch Die Oeſter
reicher waren in ein Dorf eingerückt und ſollten vor die
ſem eine Stellung beziehen Jn der letzten Minute kam
aber zwiſchen ihrem Diviſionskommandanten dem Erz
herzog Peter Ferdinand und dem der deutſchen Grafen
Bredow eine Vereinbarung zuſtande wonach die Deut
ſchen dieſe Stellung bezogen und die Oeſterreſcher ſich
ſeitwärts davon feſtſetzten Alſo marſchierten die einen
zurück die anderen vor und in dem Dorfe begegneten ſie
einander Es woren nur Deutſche hüben und drüben
denn die öſterreichiſche Diviſion war die Wiener mit den
Deutſchmeſtern den 54ern und den 10er Jägern

Voran die famoſen Kopal Jäger dann die Deutſch
meiſter ſo marſchierten die Oeſterreicher daher als
ihnen die Deutſchen entgegenkamen Bataillon zog an
Ba aillon vorüber bis beide Marſchkolonnen etwa ihrer
ganzen Länge nach ſich gegenüberſtanden Und nun lief
durch beide Truppenreihen on Kommando Halt
Front und die Waffenbrüder hielten nur durch ein

ſchmales Stück der Straße von einander getrennt Mann
vor Mann Die Säbel der Offiziere flogen aus den
Scheiden und ein jubelnder Ruf brauſte empor das
Heil der Oeſterreicher miſchte ſich mit dem Hurra

der Deutſchen ſo grüßten ſich die Hechtgrauen und die
Feldgrauen auf erobertem Feoindesland Nicht inden
wollte der Jubel und ſcheu verkrochen ſich die polniſchen
Bauern vor dieſem germaniſchen Begeiſterungsſturm in
ihre armſeligen Hütten Als endlich der letzte Ruf verklungen war traten zuerſt die Offiziere aus den Reihen
und ſtellten ſich einander vor Leider war es ſchon ganz
finſter aber da flammten hüben wie drüben die elektri
ſchen Taſchenlampen und bei ihrem Scheine drückten
Deutſche und Oeſterreicher einander die Hände Die
Uniformen und die Ausrüſtungen wurden ge
eigt und beurteilt man zeigte n ung des
zewehres die Patronen und bei den Maſchinengewehr

abteilungen erhielt die Verbrüderung noch eine beſondere
techniſche Note Hanuptſächlich intereſſiert zeigten ſich die

Deutſchen für die Art wie die ihre Maſchinengewehre transportieren bekanntlich auf Trag
veren und billigten ſehr dieſes Syſtem Die Oeſter
reicher waren ſofort dabei den deutſchen Kameraden
etwas vorzuexerzieren und die waren begeiſtert don der
Schnelligkeit mit der die Maſchinengewehre abgenommen
und in Feuerſtellung gebracht warenim übrigen ſehr nüchtern ſein Und S

ger nen Jod nochwird derer gedenken dex Aber die Zeit xüghe o man mußte weiter Daß

Saſonow über Englands ſchwere Laſt
Ans der Budgetkommiſſion der Dumag

Petersburg 26 Januar Jn der Budgetkommiſſionder Duma der Abgeordnete Kowalewski um er
klärung über die ruſſiſchen Beziehungen zu Jtalien Ru
mänien und Schweden und um Klärung der

e eerengen und der noch r Fragenezüglich Perſiens Paläſtinas und Afghaniſtans Es ſei
ferner noch von Wichügkeit zu wiſſen ob die Regierung
geneigt ſei die Meinungen der geſetzgebenden Körper
ſchaften und der Organe der öffentlichen Meinung anzu
hören bevor ſie daran gehe die Bedingungen für
einen Frieden auß zur denn eine ganzeReihe von Fragen könne ſachgemäß mit Leuten von Er
fahrung wie es die Mitglieder der Duma ſeien be

werde e r erörtertee Frage der ruſſiſchen Beziehungen zu pan undChina Der Miniſter des Aeußern gab über alle Fra
gen zufriedenſtellende Antworten und erklärte er werde
die Kaiſerliche Genehmigung einholen um in der Ple
narſitzung der Duma ins Einzelne gehende Erklärungen
e zu dürfen Jn Beantwortung der Anfrage eines
anderen Abgeordneten ſtellte Saſanow feſt daß
England eine weitſchwerere Laſt als man
annehme zu tragen Auf die Frage desAbgeordneten Miljoukoff ob ſich die Gefahr beſtätige
daß ein verfrühter Friede geſchloſſen würde antwortete
Saſanow mit der Erklärung daß die Regierung dem
Geiſte des Kaiſerliche Manifeſtes treu bleiben und im
Einvernehmen mit ürren Verbündeten beharren werde

W T
Deutſche Kriegsgefangene im Hafen von

Portsmouth
z Amſterdam 26 Januar Gegen die Eng

länder war der Vorwurf erhoben worden daß deutſche
Gefangene und Verwundete auf Kriegsſchiffen im
Hafen von Portsmouth untergebracht worden ſeien um
auf dieſe Weiſe eine Beſchießung des Hafens durch
deutche Schiffe möglichſt zu ne r nde rn da bei
einer Beſchießung vor allem dieſe Gefangenen gefährdet
würden Dieſe Nachricht wird in einer Zuſchrift an das
Britiſh Medical Journal durch den SanitätsoffizierNobbs beſtätigt Er erklärt daß die Gefangenen

mehr als 1200 in einem ſchwimmenden Gefängnis im
Hafen von Portsmouth untergebracht ſeien
Keine Zahlungen an feindliche Ausländer

in England
Berlin 26 Januar Wie aus häufigen Briefen Deut

ſcher bei ihren in England lebenden Verwandten und
Bekannten oder auch bei engliſchen Banken zu ſchließen
iſt herrſcht immer noch Unklarheit darüber ob aus eng
liſchen Kaſſen den deutſchen Gläub gern Geldforderungen

Die amerikaniſchen Konſu late in Belgien
Amſterdam 26 Januar Die Nieuws van den Dag

melden aus h ie Regierung fertigteeine formelle Note für die deutſche Regierung aus
in der ſie ſich bereit erklärt die nötigen Schritte zu tun
um Konſulatsdienſt in Belgien fortſehen zu
können W T

Die Dacia
W T Galveſton Texas 26 Januar Die

Dacia wartet wichtige Papiere aus Newyork ab bevor
ſie abreiſt Vermutlich werden die ere die aus
Dokumenten über den Uebergang des Schiffes aus deut
Sei amerikaniſchen Beſitz beſtehen ſollen morgen
eintreffen

Ein türkiſcher Dampfer in Grund
Welergd Sbohrt

etersburg 26 Januar Bei Sinope wurderuſſiſchen Meldungen der türkiſche Dampfer W r
i os der 16 Fngnaſching an Bord hatte von einem
n des ruſſiſchen Geſchwaders in Grund

gebohrt D
Jap als japaniſche Flottenbaſis

rankfurt a 26 Januar Die Frankf Ztg
meldet indirekt aus Tokio Mit Einwilligung Englands
macht Japan die deutſche Jnſel Jap zu einer
japaniſchen Flottenbaſis V Z

Demiſſion des portugieſiſchen
Kabinetts

W T Lyon 26 Januar Die Lyon Re
publicain teilt mit das geſamte portugieſiſche Kabinett
abe demiſſioniert General abe vorläufig den

r und die Führung ſämlli rtefeuilles über
ommen

Sieg der Revolutionäre in Portugal
Zürich 26 Januar Die Neue Züricher Zeitung

meldet Ein Privattelegramm auz Portugal berichtet
lakoviſch Faß dort Revolution ausgebrochen ſei und
daß die Revolutionäre geſiegt hätten Es iſt
jedoch aus dex Nachtricht nicht zu erſehen ob eine andere
republikaniſche Regierung eingeſetzt oder ob die Mon
archie wieder hergeſtellt wurde V

Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 26 Januar
W T Großes Hauptquartier 26 Jan

vormittags
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Der Feind

Renten uſw ausgezahlt werden können Die Nordd
Allg Ztg weiſt deshalb erneut darauf hin daß durch
eine engliſche Verordnung vom 9 Dezember v J die
Zahlung von Geldbeträgen jeglicher Art an feindliche
Ausländer verboten und unter Strafe geſtellt iſt

Jn Erwartung neuer Kämpfe
bei BVpern

Genf 26 Januar Der Londoner Beſuch des
franzöſiſchen Kriegsminiſters Millerand wird mit
der geplanten Neuorganiſation der Streitkräfte der Ver
bündeten in Flandern und Nordfrankreich in Zujammen
hang gebracht Man erwartet im Laufe der Woche

Akttionen bei Nieuport und Yper n
A

Die Schiffswerft von Dünkirchen in Brand
geſetzt

Rotterdam 26 Januar Nach den Times hat am
Sonnabend nachmittag ein deutſcher Flieger mit
vier Bomben die Schiffswerft in Dünkirchen in Brand
geſetzt Das Feuer wurde ſpäter gelöſcht B

Die Verluſte der franzöſiſchen Alpenjäger
2 B Genf 26 Januar Die furchtbarſten Verluſte

der ſeit Wochen mit den ſchwierigſten Aufgaben im
Oberelſaß betrauten Alpenjäger veranlaßten die

nahm geſtern wie gewöhnlich Middelkerke und Weſtende
Bad unter Artilleriefeuer Eine größere Anzahl Ein
wohner iſt durch dieſes Feuer getötet und verletzt worden
darunter der Bürgermeiſter von Middelkerke Unſere
Verluſte geſtern waren ganz gering

Beiderſeits des Kanals von La Baſſée griffen unſere
Truppen die ger der Engländer an Während
der Angriff nördlich des Kanals zwiſchen Givenchy und
Kanal wegen ſtarker Flankierung nicht zur Wegnahme
der engliſchen Stellung führte hatte der Angriff der
Badener ſüdlich des Kanals vollen Erfolg Hier wurde
die engliſche Stellung in einer Frontbreite vor

1100 Metern im Sturm überrannt zwei ſtarke
Stützpunkte erobert drei Offiziere 110 Mann ge
fangen genommen ein Geſchütz und drei Maſchinen
gewehre erbentet Die Engländer verſuchten vergeblich
die von uns ſofort für unſere Zwecke ansgebauten
Stellungen zurückznerobern wurden aber mit ſchweren

Verluſten zurückgeſchlagen Unſere Verluſte ſind ver
ältnismäßig gering Auf den Höhen von Cravnne lüd
ſtlich Laon fanden für unſere Truppen erfolgreiche

Kämpfe ſtatt
Jm Südteil der Vogeſen wurden ſämtliche Angriffe

der Franzoſen abgewieſen und 50 Gefangene fielen in
unſere Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Pordzſtlich
Gumbinnen griffen die Ruſſen die Stellangen
unferer Kavallerie erfolglos an Anf der übrigen Front
in Oſtprenßen fanden heftige Artilleriekämpfe ſtatt

Kleinere Gefechte nordöſtlich Wlozlawek waren für
uns erfolgreich

franzöſiſchen Volksvertreter zu Schritten im Kriegs
miniſterium dort andere Truppen ins Vordertreffen zu
ſenden
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Kommando Vergatterung ſchnellte die Oeſterreicher
auf ihren Platz zurück und auch die Deutſchen traten an
Wie auf dem Exerzierplatz klappten die Gewehrgriffe
wollte doch einer dem anderen zeigen was er konnte
und in weniger als einer Minute ſtanden beide Ko
lonnen marſchbereit da Plötzlich ſtimmten die Oeſter
reicher ihr Gott erhalte an wie eine Mauer ſtanden
die Deutſchen in Parade die Offiziere den Säbel geſenkt
die Hand am Helm Dann als die öſterreichiſche Volks
hymne verklungen war ſangen die Deutſchen ihr Heil
dir im Siegerkranz nun leiſteten wieder Oeſterreicher
die Ehrenbezeugung

Der letzte Vers des Liedes war verhallt noch einmal
rüßten ſich die Waffenbrüder mit Heil und Hurra
ann lief das öſterreichiſche Kommando die Reihen ent

lang Doppelreihen abfallen rech s um Kompagnie
Marſch Und ſtramm dröhnten die Schritte der Oeſter
reicher wie ſie an den deutſchen Kameraden vorbeidefi
lierten Von Reih zu Reih aber ſprang der gute öſter
reichiſche Soldatengruß Servus Den haben die Deut
ſchen alle ſchon längſt gelernt und immer wieder
brauſten die Hurras und Heils zu einander auf bis
die letzten Trainwagen aneinander vorübergeknarrt
waren

Das haben mir deutſche Offiziere erzählt öſter
reichiſche und überall glänz en die Augen als man mir
von dieſer Begegnung ſprach Das war echte
an nichts offtziell Gemochtes Beſtelltes von Mann
zu Mann liefen der Jubel die Freude und machtenihnen dieſe Stunde vyvergeßüch Vei unſeren verbün

deten Gegnern ſitzt di Paffenbrüderſchaft nur in ihren
Verträgen bei uns ſ k ſie im Herzen das iſt derUnterſchied zwiſchen der deutſch öſterreichiſchungariſchen
und zwiſchen der engliſch franzöſiſch ruſſiſchen Welche
iſt ſtärker

So viele Beiſpiele könnte ich erzählen davon wie
te Kameraden die Hechtgrauen und die Feldgrauen

ind Da ſteht in K als OrtskommandantHauptmann Klinnert mit ſeinem weſtfäliſchen Landwehr
bataillon Durch das Neſt müſſen deutſche und öſter
reichiſch ungariſche Truppen und Trains paſſieren
denn über K geht eine der Hauptetappen
e für die in Südpolen operierenden Kräfte der

erbündeten Und damit ſich beide freuen wenn ſie
durchmarſchieren hat Hauptmann Klinnert die Haupt
ſtraße Kaiſer Wilhelmſtraße und den Hauptplatz Kaiſer
Franz Joſefplatz taufen laſſen Eine große Kantine hat
er errichtet über deren Eingang ein rerangt Zur deutſchöſterreichiſchen affenbrüderhaft Unb drinnen ſitzen Deutſche und Oeſterreicher
bei ihrer Raſt neben einander laſſen ihre Kaiſer und
Länder leben und ſingen ihre patriotiſchen Lieder

Auf dem Marſch zur Front holte ich ein deutſches
mobiles Feldlazarett ein das zu einer Diviſion des Land
wehrkorps gehörte und ſich mühſam durch den Dreck vor
wärts quälte r einem Dorfe mach e die Kolonne Halt
und die t de verſammelte ihre Gäſte um ſich Als
ich vorüberkam ſtiegen mir ihre Düfte verlockend in die
Naſe Zwar hatte ich allerlei Proviant Konſerven ein
Stück Wurſt und ähnliche Herrlichkeiten auf meinem

Jn Polen wetlich der Weichſel und öſtlich der Pilica
reignete ſich nichts von Bedeutung

Oberſte Heeresleitung

gut Alſo meldete ich mich bei dem Oberſtabsarzt der die
Kolonne kommandierte und lud mich ſans facon bei ihm
zu Gaſte Meine zwei Leute mein Soldat und mein
Kutſcher bekamen natürlich auch ihr Teil Während wir
noch um die Quelle dieſer unverhofften Mittagsfreude
herumhockten und mit unendlichem Behagen die Erbs
brühe in unſeren Magen rinnen ließen kam ein Trupp
öſterreichiſcher Kavalleriſten daher ein Offizier und 35
Mann die etwa 100 marod geweſene und wieder geſunde
Pferde zur Diviſion zurückbrachten Selten hab ich ſo
wehmütig neidvolle Augen geſehen als die mit denen
meine Landsleute auf die vollen Schalen ihrer deut
ſchen Kameraden und den brodelnden Keſſel der Küch
ſchauten Aber der deutſche Oberſtabsarzt ſah ſie au

eine kurze Frage an den Koch und der nickte Unv
rief ſeinen Schöpfer ſchwenkend Jmmer ran Brüder
Oeſterreicher Wenn s für uns langt langt s für euch
auch

Dann vorn ganz vorn im Schützengraben An
ſchließend an die Deutſchen ſtehe die Deutſchmeiſter
Nicht die kleinſte Lücke ſchob ſich zwiſchen die Stel
lungen der Schwarz weiß roten und der Schwarz gelben

Und ich ſelbſt wie oft mußte ich auf meinem
Marſche bei deutſchen Kameraden erbitten Dreimal war ich bei deutſchen Offizieren über
Nacht zu Gaſte ſie ſtellten alles was ſie hatten für
mich auf den Tiſch räumten mir den beſten Platz auf
ihrem kargen Strohlager ein Jn einem Quartier
bei der Diviſion B hatte ich mich bei zweß Reſerve
offizieren einquartiert der eine ein bekannter Bay
reuther Kapellmeiſter der andere ein hoher Beomter
beim Berliner Polizeipräſidium Um 43 Uhr nachtswurde ihr Bataillon alarmiert zehn Minuten ſpä er
ſtapften ſie in die Nacht hinaus und 8 rig ihnen gan
verſchlafen mein Vergelts Gott nach ls ich mi
drei Stunden ſpäter ſelber vom Stroh herunterrollte
tand der ganze Tſch mit Eßſachen bepackt da Was ſieben war da zurückgebliehen Auch der Burſche des

einen Der ſalutierte ſtramm als er möoin verblüfftes
Geſicht ſah und meldete Herr Leutnant die Herren
laſſen ſchön grüßen und der Herr Leutnant ſoll es ſich
gut ſchmecken laſſen

Sind Sie eigens dageblieben um mir das
Nein ich ſollt auch h für n Herrn

Leutnant kochen Wollen Sie Tee oder Kakao
Das ſind alles nur kleine Bilder wie man ſie hört

oder wie man ſie ſelbſt erlebt Aber fügt ſie zuſammen
fügt ons zum anderen und ſie verſchmelzen zu einem
einzigen v zu dem der deutſch öſterreichiſ
ungariſchen Waffenbrüderſchaft 3 weiß nicht ob alle
die Geſchichten wahr ſind die viele Blätter von den
Streitereien und Raufereien unter den gegen uns verbünde en Feinden wiſſen das eine aber wo ß ich zwi
ſchen den Soldaten unſerer Armeen gibt s nur treue
ute Kameradſchaft Jch war die ganze Front von Lodz
is an die Nida herunſer hab nie was anderes geſehen
b nie was anderes gehört Oeſterreicher Ungarn und
eutſche ſind heute Soldaten einer einzigen großen Ar

mee nur das Grau ihrer Uniformen fie
voneinander Sonſt ein Geiſt ein Mut ein Wille zum

um mir das zu ſagen
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